
Aufruf  “Partei erhalten und gemeinsame Perspektiven entwickeln !“ - www.kommunisten.de

   

22.02.2018: Beim Gespräch des Sekretariats des Parteivorstandes der DKP mit VertreterInnen
des Netzwerkes am 17. Februar 2018 in Essen wurde auch der Aufruf “Der 22. Parteitag der
DKP: Partei erhalten und gemeinsame Perspektiven entwickeln !“ an den PV übergeben. Bisher
haben 213 Genossinnen und Genossen diesen Aufruf unterstützt.

  

Der 22. Parteitag der DKP: 
Partei erhalten und gemeinsame Perspektiven entwickeln!

  

Liebe Genossinnen und Genossen,

  

In den ökonomisch stärksten Zentren der Welt hält die Rechtsentwicklung an. Damit verbunden
ist in Deutschland wie in anderen imperialistischen Ländern auch der Versuch einer noch
rigoroseren Durchsetzung des Neoliberalismus. Die Angriffe maßgeblicher Kapitalkreise auf die
Lebens- und Arbeitsverhältnisse der Bevölkerung führen zu weiterem Abbau sozialer und
demokratischer Errungenschaften. In dieser Situation tragen Kommunistinnen und
Kommunisten weltweit eine große Verantwortung dafür,  Alternativen zur neoliberalen
Kriseneskalation aufzuzeigen. Die Suche nach Lösungswegen macht einen längeren
Diskussionsprozess erforderlich, in dem unterschiedliche Auffassungen etwas vollkommen
Normales sind. Notwendig ist aber ein solidarisches Miteinander ohne Denkschablonen oder
gar administrative Maßnahmen.

  

Die politischen Schlussfolgerungen aus dieser Entwicklung sind klar: Wir müssen und wollen
diese Herausforderungen annehmen und kommunistische Politik entwickeln. Zu einer
anhaltenden Auseinandersetzung um den richtigen Kurs der Partei und zu einem gleichzeitigen
Bemühen, trotz der Differenzen Möglichkeiten des aktuellen gemeinsamen Eingreifens in die
heutige Politik zu suchen und zu finden, gibt es keine brauchbare und wirkungsvolle Alternative.

      

Trotzdem haben nun Dutzende Parteimitglieder vor allem in Südbayern nach Jahrzehnten
kommunistischen Wirkens ihren Austritt aus der DKP erklärt. Die DKP verliert anerkannte
kommunistische Persönlichkeiten, sie verliert Kampfgefährtinnen und Freunde sowie einen
reichen Erfahrungsschatz aus Jahrzehnten Klassenkampf.
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Wesentliche Ursachen für diese Schwächung der DKP liegen in einer vom Parteivorstand
jahrelang behinderten Debatte offener politischer Fragen und gegensätzlicher Auffassungen
einerseits und der Unfähigkeit, Felder gemeinsamen Handelns für die Gesamtpartei zu
formulieren, andererseits. Stattdessen wurden Gräben vertieft durch Androhung und
Durchsetzung administrativer Maßnahmen gegen den Teil der innerparteilichen Kritiker, die auf
der Grundlage des bestehenden Parteiprogramms und Statuts die Partei entwickeln wollen.
Linksradikale und sektiererische Auffassungen dagegen wurden in den Publikationen der Partei
gefördert, ohne dass der Parteivorstand die politische Debatte über strittige Fragen wirklich
umfassend organisiert hätte. Fehlende oder mangelhafte Analysen, unrealistische
Zielsetzungen und eskalierende Auseinandersetzungen führen zu Enttäuschungen auch und
gerade bei vielen jüngeren Mitgliedern der DKP. Der Zerfallsprozess der Partei setzt sich fort
und gewinnt im Vorfeld des 22. Parteitags noch an Fahrt.

  

Trotz der massenhaften Austritte ist bisher nicht erkennbar, dass durch den Parteivorstand eine
Kurskorrektur erfolgt. Auch der Appell des Sekretariats des Parteivorstands an die
Parteimitglieder wird wiederum verbunden mit der Bekräftigung der Beschlüsse zur Auflösung
des Bezirks Südbayern und zur Unvereinbarkeitserklärung, die gegen Mitglieder der DKP
gerichtet sind.

  

Spätestens seit dem Gespräch zwischen Mitgliedern des Parteivorstands und Genossinnen und
Genossen, die über das Netzwerk miteinander verbunden sind, spätestens also seit März 2017
gibt es eine wachsende Zahl von Vorschlägen aus den Reihen der Partei zur möglichen
Deeskalation und Bearbeitung der vielfältigen Konflikte. Angefangen von der öffentlichen
Einladung zu Netzwerk-Treffen (was vom Sekretariat des Parteivorstands erst gewünscht, nach
Realisierung aber verurteilt wurde), bis hin zu verschiedensten Vorschlägen der
Bezirksvorstände Südbayerns oder Saarlands. Mitglieder des Parteivorstands haben auf jeder
Parteivorstandstagung alternative Wege der Konfliktlösung aufgezeigt, und schließlich wird
auch dem 22. Parteitag eine Reihe von Anträgen mit entsprechender Zielsetzung vorliegen.

  

Offene und transparente Debatten, die Anerkennung der gleichen Rechte aller Genossinnen
und Genossen, ihre Meinungen frei zu äußern, nach Möglichkeit auch in den
Publikationsorganen der Partei, die Würdigung von Programm und Statut für die
Politikentwicklung der Partei, der Verzicht auf administrative Maßnahmen gegen einzelne oder
ganze Gliederungen der Partei, würden das Netzwerk aus unserer Sicht überflüssig machen.

  

Die Beschlüsse der 9. Parteivorstandstagung zur Auflösung des Bezirks Südbayern und zur
Einleitung eines Unvereinbarkeitsbeschlusses gegen Mitglieder, die sich über das „Netzwerk
kommunistische Politik“ inhaltlich austauschen, müssen daher zurückgenommen werden.
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Genossinnen und Genossen der DKP und insbesondere die Delegierten des 22. Parteitags sind
aufgerufen, sich für eine Deeskalation in der Parteiauseinandersetzung einzusetzen. Um den
Zerfallsprozess der DKP zu stoppen, ist die Bereitschaft zum Kompromiss von allen
Parteiströmungen erforderlich. Alle Teile der Partei müssen die Frage beantworten, wie sie
dazu beitragen können, den weiteren Niedergang zu stoppen und bisherige Verhaltensmuster
überdenken.

  

Wir unterstützen Vorschläge zur Einrichtung einer breit besetzten Kommission, die Wege für
eine gemeinsame Zukunft aller Strömungen in der DKP erarbeiten soll.

  

Wir rufen alle Genossinnen und Genossen auf, sich nicht durch den Ausgrenzungskurs aus der
Partei treiben zu lassen, sondern weiter mit uns in der DKP zu kämpfen für eine zukunftsfähige
kommunistische Partei.

  

Karl Marx 200. Geburtstag, die 100sten Jahrestage der Oktober – und Novemberrevolution
sowie der Gründung der KPD, nicht zuletzt der 50. Jahrestag der Gründung der DKP sollten
uns veranlassen, jetzt lösungsorientiert zu handeln und die Deutsche Kommunistische Partei zu
stärken.

  

Diese Erklärung wird unterstützt von:

  

Burkhard Alpmann, Dieter Antoni, Yvonne Antoni, Farhad Assemi, Christel Bäsel, Hermann
Bäsel, Ian Bailey, Uwe Basan, Milli Bauer, Berthold Baxmann, Nico Bischoff, Charlotte Böhm,
Eduard Bredin, Siegfried Brehm, Bernd Bücking, Rainer Buttkus, Günter Chmielewski, Rudi
Christian, Raimund Conrad, Alice Czybora, Klaus Czybora, Jann Döpke, Rainer Dörrenbecher,
Peter Dürrbeck, Gisela Düsing, Günter Düsing, Billa Eichberger, Ulla Epple, Ferdinand Gerhard,
Herbert Gischas, Horst Gobrecht, Anna Magdalena Gohr, Ute Gohr, Karin Gottlieb, Thomas
Grundmann, Rosemarie Feger, Detlef Fendt, Heide Ferber, Gerhard Ferdinand, Heike Finck,
Werner Finck, Hilmar Franz, Bruni Freyeisen, Detlef Fricke, Sabine Frieden, Uwe Fritsch, Bernd
Frohböse, Anne Frohnweiler, Kuno Füssel, Marion Glaser- Baur, Hermann Glaser-Baur, Vera
Glitscher-Bailey, Sonja Gottlieb, Thomas Hagenhofer, Jürgen Halbfaß, Ulrich Hallbauer, Alfred
Hartung, Rudi Hechler, Norbert Heckl, Michael Henk, Werner Hensel, Klothilde Hinz, Alice
Hornung, Hans Hoyer, Klaus Hübinger, Ullrich Indersmitten, Petra Jahn, Heide Janicki, Stefan
Jochem, Volker Jung, Cornelius Kaal, Holger Kahle, Dieter Keller, Doris Keller, Andreas Kellig,
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Harold Kempf, Heidi Kesternich, Hubert Kesternich, Karl-Heinz Kesternich, Ruth Kiefer, Stefan
Klimczyk, Erich Klösters, Hubert Kniesburges, Rainer Koberg, Ingrid Köpnick, K. Köpnick,
Jürgen Köster, Margot Konetzka, Wolfgang Kossmann, Katharina Kniesche-Schubert, Inge
Krämer, Horst Krämer, Volker Kramkowski, Jördis Land, Gudrun Lang, Rudolf Lang, Christoph
Laubscher, Barbara Lautermilch, Erich Leinweber, Gudrun Leinweber, Heinz Leipod, Olaf Lenk,
Emma Lentz, Karla Leonartz  Aksu, Petra  Leonartz, Rolf Lepnikow, Rainer Liebau, Georg
Löding, Inge Lütge, Werner Lutz, Michael Maercks, Bettina Mandellaub, Peter Mannherz, Antje
Malsch, Luise Mauch, Oskar Mauch , Ewald Maurer, Volker Metzroth, Ruth Mietschkowsky,
Ursel Möllenberg, Julia Monossowa, Artur Moses, Rosi Moses, Bernhard Müller, Bernd Mugele,
Berthold Nemitz, Reinhard Neubauer, Bärbel Nicolas, Isa Paape, Richard Pfaff, Christel Pieper,
Günter Pierdzig, Georg Polikeit, Renate Polikeit, Uwe Polikeit, Gerhard Prütz, Thea Rann,
Bernd Raths, Birgit Reichelt, Norbert Renger, Jürgen Reuter, Rudi Rohrsetzer, Harff-Dieter
Salm, Marita Salm, Silvia Schall, Inge Scharna, Gerda Schmidt, Ursula Schmidt, Ulli Schmitz,
Katharina Schnell, Volker Scholz-Goldenberg, Andreas Schröder, Walborg Schröder, Jürgen
Schuh, Hans-Joachim Schuh, Tanja Schuh, Gerd Schultes, Hannelore Schultes, Hans-George
Schuray, Ingrid Schuster, Rudi Schuster, Klaus Seibert, Axel Seiderer, Friedrich Sendelbeck,
Christa Siebecke, Gunnar Siebecke, Werner Siebler, Ingrid Sigl, Ossi Sigl, Angelika
Silberling-Antroni, Adele Sperandio, Bernd Spiekermann, Sonja Spiekermann, Günter Strauer,
Heinz Stehr, Dirk Stehling, Walter Stehling, Klaus Stein, Christa Steinert, Monika Strauß, Dieter
Strüven, Imme Strüven, Wittigo Stubbe, Astrid Suggs, Wolfgang Teuber, Björn Thomsen, Inge
Trambowsky, Simone Uzundag, Arno von Appen, Ingrid von Appen , Bernd Wagner, Erica
Warncke, Horst Warncke, Malte Warncke, Justine Wazansky-Krack, Ellen Weber, Arthur
Weger, Christel Wegner, Klaus Wegner, Klaus Weidner, Klaus Weißmann, Karin Welle, Karl
Welle, Peter Wilcke, Winfried Wilkening, Jens Wilke, Andrea Will, Kurt Wirth, Edgar Wolff,
Heide Wolff, Jane Zahn, Peter Zech, Edith Zenker

  

  

 Ich unterstütze den Aufruf

  

Ich unterzeichne den Aufruf
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oder per E-Mail an redaktion@kommnet.de
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